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$iufo$ene 0rf)mctf3wtcf
Softem

"' (Sdjluft). '

3Bir taffen nun noch eine Slnroèifung pr .jpanbhabung
ber Kauh'fchen ©renner, rote ber Snbetriebfetpng ber
©dpoeifmnlage überhaupt, folgen.

9Jîan fülle ben ©Safferoerfchlufs, ber ca. 2 m fiber
bem ©oben angebracht fein mufj, bi§ pm fpalp 2 (Ment

pr Kontrolle, ob genfigenb SBaffer uorhanbett ift) mit

St8- 3.

©auerftoffoKcbujicvocntit mit iSoppelmanometer'.

SBaffer unb nerbinbet ben ©renner oermittetft ber beiben
©djlciudje roie folgt:

(5>ummifd)lauch 12 mm lichter ®urd)ineffer mit
$alm 1 am SBafferoerfchlufj unb £>alm a am
Brenner.

©ummifchtauch 9 mm lichter ®urd)meffer mit ber
©djlauchtfille 3 am ©auerftoff =9Rebu§ieruentiI
unb .Spahn b am ©rennet

2llSbann fcfjliefje man beibe .g)ät)ne am ©renner.
Seht öffne man ben fpabn 1 am SBafferoerfchlufj

unb ben ®urchgang§=^ahn am StebusieroentU
unb fiberjeitge fid), baft ber feiger beë Hieber=

; brudoentilS auf 1 9ltm. jeigt.
hiernach öffne man perft ben fêafro a ant ©renner

ttttb bann beri §ahn b ; ebenfo roirb beim 2lu§=

löfchen immer ber $ahn a per ft unb bantt ber
§ahn b gefchtoffen.
ift befonberS barauf p achten, baff beim 3ln=

äfinben ber §ahn a -perft geöffnet roirb unb beim 2ius=
lofdjen auch juerft gefchtoffen roirb.

Halbem nun bie beiben §äf)ne am ©rennet, roie
t)orgefd)rieben, geöffnet finb, entpnbe man bie ©rennet
fMhe,burch. ©erfihrung mit einer Stamme. — îttsbann
reguliere man am Hebujieroentil burch ®ret)en be§ Ütegu-
tierbfigelê nach ïecf)t§ fö fange, bis bie flamme einen
glatten Kegel pigt. @§ ift befonberS barauf p achten,
bah nicht roeiter gebrelft roirb, roeil fonft bie''Stamme
p Mel ©auerftoff hat, rooburdj bie ©cfjroeifmaht brüchig
lotrb ; e§ ift p empfehlen, bah man bie ©renner ab unb
P für einige ©efunbeit ins» Sßaffer taucht pm 2lb£üt)len.

SBenn ber ©renner roährenb beê Slrbeitens» au§ïnallt,
ja hat man perft beibe Apahnett ant ©renner p fdjliefsen,
bann halte, man bie ©pitp einige ©efunben ins äBäffer,
offne roieber beibe Halmen am ©renner roie perft unb
Jünbe »on Steuern.

®er ©renner Jattn auch auêfnalten, roenn Sßaffer in
Sbhrteitung fith .beftnbet (biefe muh bis pm Saffer*

oerfcQiuh minbefienë i/a"' lichter ®urd)meffer haben),

ober roenn bie Deffnung am ; ©renner »erftopft roirb,
ober buret) ülufftofsen auf ba§ ©djroeipfutd, ober auch
buret) Sunt'en, welche beim ©djroeijien umherfpritpn.

@in geübter ©djroeifjer achtet immer barauf, baft bie
©rennerfpitp 10—15 mm oom ©chroeifjftüde entfernt
ift unb bie Säulen nicht gegen bie ©renaerfpiije, fonbern
entgegengefeht fprihen.
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9Bafferoerfd)Iufs mit Slrmatur.

Koften unb Seiftung ber autogenen <

© d) ro e i fj ü n g.

®ie Kofien pro Steter ©chroeijpaht oerftehen fich
inf't. ©auerftoff unb Sfjetplen * ©efbraud) unb int'l. 2lr=
beitolohn, unter Sugrfinbelegung eine§ fj3reife§ oon 9)if.
2.50 per 1000 Siter ©auerftoff unb 9Jtt'. 25— per
100 kg Karbib (It. ©erfudhen unb prattifchen ©rgebniffen).

2tu§ folgenber Tabelle finb bie Koften ber @d)roeifj=
arbeit foroie Seiftung nach bem Kauijfdjen ©erfahren er=

fichtlich-

3Jtatèrial

• Störte b.
3trbeit§=

ftürfeS
in min

Slrbeit be8
©cfjmeipetiê

9trbett§*
teiftuhg

p. Stunbe

Soften
pro SDteter
Schroeib»

naht

©ifenbted) 3 flacf) gefcbmeibt ca. 8 m ca. m 0,14
3 bodjîatit „ » 12 „ „ „ 0,08
4 flad) » 5 „ « 0,21

• 4 : bodjtant „ io „ „ „ 0,lf
5 flach „ 4 „ „ „ 0,38
5 bodjtdnt „ „ 8 „ „ „ 0,20

; 6,5 flach „ 2,5 „ „ 0,60
6,5 hochtant „ „ 5 „ „ „ 0,30
8 flach » 2 „ „ „ 1.20
8 hod)tant „ „ 4 „ „ „ 0.60

10 ftadt) „ 1,5 „ „ „ 1.60
10 hochtant „ „ 3 „ „ „ 0,80

®iefe Seiftung hängt fehr oiel oon bem ©chweifjer
ab, je nachbem fich berfelbe eingearbeitet unb bie ©or=
teile herauSgefunben hat- ©ei ftärferen ©leihen em=

pfiehtt .eS fich, ba§ ÜJiaterial oorher anproärmen, rooburçh
eine bebeutenb höhere Seiftung unb ©etriebëfofienerfparniê
erjielt roerben fann.

®a§ autogene ©chroeifperfahren beruht, roie ber
Harne e§ fchon fagt, auf einer ©chroeifjung, bie „autogen"
felbft erfolgt, b. h- e§ finb roeber ®rucl=, nocl) ©ot=,
nod) fpmmerfchtäge erforberlich- ®ie ©^roeihflamme
erhitzt immer nur einen tleinen ®eil be§ 9Jtateriat§, bie

©hroeipung erfolgt burch ©erüljrung beê SBerlftfideê
mit bem fdharf begrenzten, helleuihtenben Slammentegel;
ber fid) bicl)t an ber ©rennerfpihe in bläulicher S,ärb=

ung geigt. SJlan bebient fich bei ber Slrbett einer blauen

8ETOBEÏÏÏSEW
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Autogene Schweißung
System Kautz.

'

^
' / (Schluß).

^

Wir lassen nun noch eine Anweisung zur Handhabung
der Kautz'fchen Brenner, wie der Inbetriebsetzung der
Schweißanlage überhaupt, folgen.

Man fülle den Wasserverschluß, der ca. 2 m über
dem Boden angebracht sein muß, bis zum Hahn 2 (dient
zur Kontrolle, ob genügend Wasser vorhanden ist) mit

> >, Fig. 3.

Sauerstoss-Reduzierventil mit Doppelmanometer.

Wasser und verbindet den Brenner vermittelst der beiden
Schläuche wie folgt:

Gummischlauch 12 min lichter Durchmesser mit
Hahn 1 am Wasserverschluß und Hahn u am
Brenner.

Gummischlauch 9 mm lichter Durchmesser mit der
Schlauchtülle 3 am Sauerstoff - Reduzierventil
und Hahn >> am Brenner.

Alsdann schließe man beide Hähne am Brenner.
Jetzt öffne man den Hahn 1 am Wasserverschluß

und den Durchgangs-Hahn am Reduzierventll
und überzeuge sich, daß der Zeiger des Nieder-

: druckventils auf 1 Atm. zeigt.
Hiernach öffne man zuerst den Hahn s. ant Brenner

und dann den Hahn h; ebenso wird beim Aus-
löschen immer der Hahn u zuerst und dann der
Hahn >> geschlossen.

Es ist besonders darauf zu achten, daß beim An-
zünden der Hahn a zuerst geöffnet wird und beim Aus-
löschen auch zuerst geschlossen wird.

Nachdem nun die beiden Hähne am Brenner, wie
vorgeschrieben, geöffnet sind, entzünde man die Brenner-
spitze durch Berührung mit einer Flamme. — Alsdann
reguliere man am Reduzierventil durch Drehen des Regu-
lierbügels nach rechts sö lange, bis die Flamme einen
glatten Kegel zeigt. Es ist besonders darauf zu achten,
daß nicht weiter gedreht wird, weil sonst die Flamme
zu viel Sauerstoff hat, wodurch die Schweißnaht brüchig
îvud; es ist zu empfehlen, daß man die Brenner ab und
zu für einige Sekunden ins Waffer taucht zum Abkühlen.

Wenn der Brenner während des Arbeitens ausknallt,
lo hat man zuerst beide Hahnen am Brenner zu schließen,
dMn halte, man die Spitze einige Sekunden ins Wasser,
offne wieder beide Hahnen am Brenner wie zuerst und
zünde von Neuem.

Der Brenner kann auch ausknallen, wenn Wasser in
^' Rohrleitung sich befindet (diese muß bis zum Wasser-
Verschluß mindestens -/s" lichter Durchmesser Haben),

oder wenn die Oeffnung am ^ Brenner verstopft wird,
oder durch Aufstoßen auf das Schweißsiück, oder auch
durch Funken, welche beim Schweißen umherspritzen.

Ein geübter Schweißer achtet immer darauf, daß die
Brennerspitze 10—IS mm vom Schweißstücke entfernt
ist und die Funken nicht gegen die Brennerspitze, sondern
entgegengesetzt spritzen.
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Fig. 4.

Wasserverschluß mit Armatur.

Kosten und Leistung der autogenen -

Schweißung.
Die Kosten pro Meter Schweißnaht verstehen sich

inkl. Sauerstoff und Azetylen-Verbrauch und inkl. Ar-
beitslohn, unter Zugrundelegung eines Preises von Mk.
2.50 per 1000 Liter Sauerstoff und Mk. 25— per
100 KZ Karbid (lt. Versuchen und praktischen Ergebnissen).

Aus folgender Tabelle sind die Kosten der Schweiß-
arbeit sowie Leistung nach dem Kautzschen Verfahren er-
sichtlich.

Material

Stärke d.
Arbeits-

stückes
in w m

Arbeit des
Schweißens

Arbeits-
leistung

p. Stunde

Kosten
pro Meter
Schweiß-

naht

Eisenblech 3 flach geschweißt ca. 8 w ca. Mk. 0,14
3 bochkant „ » 12 „ „ „ 0,08
4 flach » S „ „ „ 0,21

„ - 4 Hochkant „ 10 „ „ 0.16
S flach 4 „ „ „ 0.38

„ 5 hochkänt „ „ 8 „ „ „ 0,20

„ 6.5 flach „ 2.5,, „ 0.60
6,5 Hochkant „ „ s „ 0.30
8 flach 2 „ „ 1.20
8 Hochkant „ „ 4 „ „ „0.60

10 flach „ 1.5 „ „ „ 1.60

" 10 Hochkant „ „ 3 „ „ „ 0,80

Diese Leistung hängt sehr viel von dem Schweißer
ab, je nachdem sich derselbe eingearbeitet und die Vor-
teile herausgefunden hat. Bei stärkeren Blechen em-
pfiehlt es sich, das Material vorher anzuwärmen, wodurch
eine bedeutend höhere Leistung und Betriebskostenersparnis
erzielt werden kann.

Das autogene Schweißverfahren beruht, wie der
Name es schon sagt, auf einer Schweißung, die „autogen"
selbst erfolgt, d. h. es sind weder Druck-, noch Bot-,
noch Hammerschläge erforderlich. Die Schweißflamme
erhitzt immer nur einen kleinen Teil des Materials, die

Schweißung erfolgt durch Berührung des Werkstückes
mit dem scharf begrenzten, helleuchtenden Flammenkegel,-
der sich dicht an der Brennerspitze in bläulicher Färb-
ung zeigt. Man bedient sich bei der Arbeit einer bläuen
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ober graüeü Brille, Um bas pelle Sic|t fftr bie klugen
imfdEjäbltcf) ju maepen.

@S ift bei 3lnfcpaffuitg eines autogenen ©eproeip«
apparateS in érfter Sittie ""auf eine burcpauS gebtëgene
SluSfüpruttg ber einzelnen Seile ju achten. SaS 2ltt«

ioenbunglgëbiet aijetplen ©aüerftoff=@c^n)ei|nng ift ein
unbegrenztes unb für unfere gtitereffenfreife fontmen
Klempnereien, Kapferfcpmiebroerfftätten, fjentratpeizungS«
fabrifen unb bergt, mit in grage. SBarnert foUte man
aber oor übertriebener Reftame, bie bie Berroenbung beS

©cproeipoerftprenS auep auf Reparaturen oott Santpf
feffeln ec. auSbepnen will, benn fHiffe in 33lec£) ober an
ben Rietnäten finb tjier meift auf Ueberanftrengung bes
RtaterialS zurückzuführen. Kommt nun nod) eine t)ot)é

©rptpung burcp bie Sdjmeipflamtttc pinzu, fo fönnen
Spannungen entfielen, bie fid) jeber Beurteilung ent=

Zielen unb fcplimmfte folgen fettigen fönnen.
Hluper Slzetplen « ©auerftoff ©cpmeipoerfapren fennf

man Berfapren mit Sögfferfioff unb ©auerftoff, roie

aucf) 2eucptgaS=@auerfioffBerfapren. SeptereS ift rationell
aber nur für geringe Söanbftärfen nermenbbar unb ift
3lzeiplen«@auerftoff mirtfcpaftlicper als 3Bafferftoff=©auer=
ftofffepmeipung. Rg.

inc pra£tifd?e £rfin6uita.
Bei manner Sßßitterung maept fid) in jebem HauSpalt

baS Bebürfnis füfjlbar, zur Slufberoaprung unb fjrifcf)=
erpaltung ber ©peifen einen Ki'tplfcpranf zu Befitjert.
— 311S folcpen oerftanb man biSper einen ©iSfcpranf.
Sltlein ein berartigeS Dbjeft £)at in ben Hingen oieler
eine Reipe oon Konfequenzen unb Racptéite znr golge,
bie bazu beitragen, bafj man fid) nicfjt überall 'zur 3ln=

fepaffung ejneS ©tSfepranfeS entfdjliépen frtnn.
; Bor allein fallen "ber ftäitbige Unterhalt burd) @iS

ititb bie bamit oerbuübeüen täglichen, niept ürtbebeüten«
beri Koften ins ©eioiept. gm ©eprattf fetbft, too fid)
ba§ @iS bod) fortmäl)renb zètfept, muß bas ©cpntelz»
maffer regelmäßig abgezogen, bezm. entfernt roerben.
3luct) Reparaturen am ©iSroft tc. finb befartntlic^ niept
feltene Borfouimniffe. Hill beut mirb burcp ben Küpl«
fepranf „©conome" abgeholfen. Borteile : Kein ©is mepr,
fein Unterhalt, feine llnfoften, fein Slerger.

Siefe patentierte ©rfinbung, bie in ben erften gacp=
freifen bie größte 3lnerfennung erntet, entfprang ber
Ueberzeugung, baß, um ben effeftioen ©rforberniffen zu
genügen, ja eigentlich in 90 öon 100 gälten gar fein
@iS notmenbig ift.

©eroöpnticp panbett eS fid) in einem HauSpalte gar
niept barum, eine Semperatur zu erzeugen, bie 0° auf«
meift. SRan mill ©etränfe, ©peifen, ©peiferefte :c.
niept erfiarreit, b. p. niept gefrieren laffen; man mill fie
üielmepr einfad) frifcp erhalten, bezro. auf Sage hinaus
fonferoieren fönnen.

SRatt macht bie Beobachtung, baß beifpielSmeife —
in ©rmangelung eines ©iSfcpranfeS — eine gtafepe SBein
baburcp genügenb gefühlt mirb, bafj man fie mäprenb
Zirfa 10 Minuten in ber Küche unter belt laufenben
SBafferpapnen ftellt.

gn ber Sat ift felbft im peipett ©omtner bas IBäffer
in ber Hauptleitung beS HaufeS fo fühl, baß mir eS

beim Srinfen als effeîtio fait empftnben.
SaS.Spftem beS ,,@cononte"=KüplfcpranfeS betrifft

nun, baß bie 2ltmofppäre im Küljlfchranf ctnnäpernb auf
bie Kaftmaffer«Semperatur ber Hauptleitung gurücfoer=
fetjt mirb.

Sie Rüdmanb beS KüplfcpranleS beftept aüS einer
Küptfcpfange oon 20 m Roprlänge, roelcpe bireft an bie
Hauptroafferleitung angefcfjloffen mirb.

©omit pat alles HBaffer, baS in einem Haufe, ob

in ber Küthe, in ben Soiletten, im Babczinuner, ®afd)=
pauS 2C. oerbraucht mirb, burcl) bie 20 m Rohr int
Küljlf'dnanfe zu paffieren, unb ba letzterer auf beiben
©eiten unb oorn bid'manbig, mie ein ©iSfaften, ifoliert
ift, fann itt bent ©cpraitfe eine Semperatttr erzielt met=
ben, bie nur ganz uittnerflid) oon ber Kaltmäffer?
temperatur ber Leitungen im ©rbbobett abmeiept.

©ine foltpe Küplung genügt oollftänbig ben 3(n=

fprficpen, bie man in einem Haushalte in ber Regel betr.

Konferoierung ber ©peifen unb ©etränfe im ©ottinter
geltenb macht.

Sabei finb bie Hlnnehmlid)feiten einer oollftättbig
foftem uttb müpelofen Unterhaltung berartig in bie Slttgen

.jprittgenbe, bap biefer Küplfipranf naturgemäp itt jebem

Häufe nicht nur zu einer großen Bcquetnlictjfeit, fonberrt
ZU einem entfdjiebenen BebürfniS merbén mirb.

Räpere aiuSfünfte geben bie Patentinhaber unb

gabrifanten : SDB. gininger & ©o,, Bafel.

- Hligenteine$ 8a«we$cn.
SchulhauScriucttermtfl. Sie ©emctnbe Holberbattf

(©olothurn) hat bie ©rmeiterüng beS ©cpuIhaufeS be=

ld)loffett. -

©in ©ototljurncr 2lrmcna)tjl. Sie ©rfteßung eines

fantonalen SlrmenafplS toirb im „Dlliter Sagblatt" als

bringtief) bezeichnet, ©eit ;>ahrett ftept btefe forage auf
einem ioten puitt't. SaS Blatt erläpt einen Hlppell att

bie Bürgergemeinben, fiep ènbticp aufzuraffen uttb biefeS

fantonale Slfpt zu bauen.

Baumefett in Reu ©t. ffoljann. Sie ©chulgenteinbe
fatpolifcp Reu ©t. fcopann trat bie ©djuUofalitätett im

füböftlidjett Flügel beS KloftergebäubeS ait bie Hlnftalt
^opanneum für 27,000 gr. ab unb befcplop, nadp be<

reitS gefertigtem plane ein neues ©cpulpauS z^ifripett
bem ©cpûterpeim unb bem Roftgebäube zu erftellen.

Sie Bermaltung beS fjopanneitmS mirb bie getauften

Räumlicpfeiten, bie biSper ber Dber=, ber Unter« uttb

ber HtrbeitSfcpule gebient, ber ©cputgemeinbe naep eben

faits fepon oorliegenbem plan umbauen laffett für jjötp
finge beS gopanneumS, bereit ©ttern uttb Bormüttbev

fie ttoep über baS l(i. HtlterSjapr pittaitS ber BilbuitgS-
anftatt überlaffen motten. ^

BejiriSmaifenpauS Ujnacp. Sie Komntiffion für ein

BezirfSmaifettpauS pat ^ bie oon H*-'»- KattfönSbäumeiftec

©prenfperger entmorfetten plätte für bäS BezirfSmaifenpauS
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oder grauen Brille, um das helle Licht für die Augen
unschädlich zu machen.

Es ist bei Anschaffung eines autogenen Schweiß-
apparates in erster Linie "auf eine durchaus gediegene
Ausführung der einzelnen Teile zu achten. Das An-
wendungsgebiet Azetylen - Sauerstoff-Schweißung ist ein
unbegrenztes und für unsere Intereffenkreise kommen
Klempnereien, Kapferschmiedwerkstätten, Zentralheizungs-
fabriken und dergl. mit in Frage. Warnen sollte man
aber vor übertriebener Reklame, die die Verwendung des

Schweißversährens auch auf Reparaturen von Dampf-
kesseln ?c. ausdehnen will, denn Risse in Blech oder an
den Nietnäten sind hier meist auf Uebernnstrengung des
Materials zurückzuführen. Kommt nun noch eine hohe
Erhitzung durch die Schweißflamme hinzu, so können

Spannungen entstehen, die sich jeder Beurteilung ent-
ziehen und schlimmste Folgen zeitigen können.

Außer Azetylen-Sauerstoff-Schweißverfahren kennt
man Verfahren mit Wasserstoff und Sauerstoff, wie
auch Leuchtgas-Sauerstoff-Versahren. Letzteres ist rationell
aber nur für geringe Wandstärken verwendbar und ist
Azetylen-Sauerstoff wirtschaftlicher als Wasserstoff-Sauer-
stoffschweißung. Up.

Eine praktische Erfindung.
Bei warmer Witterung macht sich in jedem Haushalt

das Bedürfnis fühlbar, zur Aufbewahrung und Frisch-
erhaltung der Speisen einen Kühlschrank zu besitzen.

— Als solchen verstand man bisher einen Eisschrank.
Allein ein derartiges Objekt hat in den Augen vieler
eine Reihe von Konsequenzen und Nachteile zur Folge,
die dazu beitragen, daß man sich nicht überall zur An-
schaffung eines Eisschrankes entschließen kann.

Vor allein fallen der ständige Unterhalt durch Eis
und die damit, verbundenen täglichen, nicht unbedeuten-
den Kosten ms Gewicht. Im Schrank selbst, wo sich
das Eis doch fortwährend zersetzt, muß das Schmelz-
waster regelmäßig abgezogen, bezw. entfernt werden.
Auch Reparaturen am Eisrost ?c. sind bekanntlich nicht
seltene Vorkommnisse. All dem wird durch den Kühl-
schrank „Econome" abgeholfen. Vorteile: Kein Eis mehr,
kein Unterhalt, keine Unkosten, kein Aerger.

Diese patentierte Erfindung, die in den ersten Fach-
kreisen die größte Anerkennung erntet, entsprang der
Ueberzeugung, daß, um den effektiven Erfordernissen zu
genügen, ja eigentlich in 90 von 100 Fällen gar kein
Eis notwendig ist.

Gewöhnlich handelt es sich in einen? Haushalte gar
nicht darum, eine Temperatur zu erzeugen, die 0° auf-
weist. Man will Getränke, Speisen, Speisereste :c.
nicht erstarren, d. h. nicht gefrieren lassen ; man will sie

vielmehr einfach frisch erhalten, bezw. auf Tage hinaus
konservieren können. -

Man macht die Beobachtung, daß beispielsweise —
in Ermangelung eines Eisschrankes — eine Flasche Wein
dadurch genügend gekühlt wird, daß man sie während
zirka 10 Minuten in der Küche unter den läufenden
Wafferhahnen stellt.

In der Tat ist selbst im heißen Sommer das Wasser
in der Hauptleitung des Hauses so kühl, daß wir es
beim Trinken als effektiv kalt empfinden.

Das System des „EconoMe"-KühlschraNkes bewirkt
nun, daß die Atmosphäre im Kühlschrank annähernd aus
die Kaltwasser-Temperatür der Hauptleitung zurückver-
setzt wird.

Die Rückwand des Kühlschrankes besteht aus einer
Kühlschlange von 20 m Rohrlänge, welche direkt an die
Hauptwasserleitung angeschlossen wird.

Somit hat alles.Wässer, das in einen? Hause, ob

in der Küche, in den Toilette??, in? Badezimmer, Wasch-
Haus ?c. verbraucht wird, durch die 20 m Rohr in?

Kühlschranke zu passieren, und da letzterer auf beiden
Seiten und vorn dickwandig, wie ein Eiskasten, isoliert
ist, kann in den? Schranke eine Temperatur erzielt wer-
den, die nur ganz unmerklich von der Kaltwässer-
temperatur der Leitungen in? Erdböden abweicht.

Eine solche Kühlung genügt vollständig den An-
sprächen, die man in einem Haushalte in der Regel betr.

Konservierung der Speisen und Getränke in? Sommer
geltend macht.

Dabei sind die Annehmlichkeiten einer vollständig
kosten- und mühelosen Unterhaltung derartig in die Augen
springende, daß dieser Kühlschrank naturgemäß in jedem

Häufe nicht nur zu einer großen Bequemlichkeit, sondern

zu eine??? entschiedenen Bedürfnis werden wird.

Nähere Auskünfte geben die Patent- Inhaber und

Fabrikanten: W. Fininger â Co., Basel.

MgeMim
Schulhauserweiterung. Die Gemeinde Holderbank

(Solothurn) hat die Erweiterung des Schulhäuses be-

schloffen. -

Ein Solothnruer Armenasyl. Die Erstellung eines

kantonalen Armenasyls wird in? „Oltner Tagblatt" als

dringlich bezeichnet. Seit Jahren steht diese Frage auf
einen? toten Punti. Das Blatt erläßt einen Appell an

die Bürgergemeinden, sich endlich aufzuraffen und dieses

kantonale Asyl zu bauen.

Bauwesen in Neu St. Johann. Die Schulgemeinde
katholisch Neu St. Johann trat die Schullokalitäten im

südöstlichen Flügel des Klostergebäudes an die Anstalt
Johanneum für 27,000 Fr. ab und beschloß, nach be-

reits gefertigtem Plane ein neues Schulhaus zwischen

dem Schülerheim und dem Postgebäude zu erstellen.
Die Verwaltung des Johanneums wird die gekaufte??

Räumlichkeiten, die bisher der Ober-, der Unter- und

der Arbeitsschule gedient, der Schulgemeinde nach eben-

falls schon vorliegendem Plan umbauen lassen für Zog-

linge des Johanneums, deren Eltern und Vormünder
sie noch über das 16. Altersjahr hinaus der Bildungs-
anstatt überlassen wollen.

Bezirtswaisenhaus Uznach. Die Kommission für ein

Bezirkswaisenhaus hat die von Hrn. Kantonsbaumeister
Ehrensperger entworfenen Pläne für das BezirkswaiseNhaus
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